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SCHREIBEN VON BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN AN AMMANN UND HPTM. BEAT II.

ZURLAUBEN, ZUG

Wie er zu seiner grossen Beruhigung seinem letzten Schreiben habe
entnehmen dürfen , gehe es sowohl ihm als auch der Mutter [Euphe¬
mia Honegger ] gesundheitlich gut . Tatsächlich habe er sich ob
seiner Genesung nicht wenig gesorgt ! Doch leider habe sich in
diese seine Freude ein Wermutstropfen gemischt . "Ce sont ces faux
bruits qui sont venus iusques a vos oreilles et vous ont faict croire que Je

m ' estois plongé dans des desbauches extraordinaires , aux quelles pourtant Je

n ' ay iamais consenti / mon naturel y répugnant tout a faict . " Wie er ja sel¬

ber am besten wisse , sei er in einem ganz andern Geist grossgezo¬
gen worden . Auch habe er sich nie irgendwelchen Ausschweifungen
hingegeben . "Soubs ombre que J 'ay demuré par contrainte deux iours chez
Monsieur le Capitaine [ François ? ] Ridula (ce que ie ne pouvois refuser avec

honnesteté ) l ' on m ' a deschifrê envers vous corme un desbauchê et un enfant

perdu . ” Was ihn aber am meisten erstaune und zusätzlich ärgere,

sei , "que Maistre Jean avec lequel J 'ay despansé la plus part de mon argent
et faict mes plus grandes desbauches , si i ' en ay faict , a esté censurer mes

actions devant mon Oncle [Heinrich I . Zurlauben ] et luy dire ce qui ne fust

ni sera iamais " . Doch könne er kaum glauben , dass seine Verleumder
Gehör bei ihm finden werden . Die Wahrheit werde sich - " (comme

J ’espere ) " -  bestimmt durchsetzen . Wenn er es wünsche , werde ihm

Gintaine [ schriftlich ] bestätigen , "que depuis le dernier voyage de
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mon Oncle durant et apres le retour duquel ces langues des viperes ont comi

toutes ces mesdisantes Je n ’ay manqué a aucunes de mes leçons faisant conti¬

nuellement mon devoir et ma charge arec autant d ’assiduité et de diligence

que pas un de mes compagnons ".

Da man übrigens hier im Kolleg die Pest befürchte , hätten ihnen
ihre Lehrer angeraten , das Haus zu verlassen und vorübergehend
bei Privaten Unterkunft zu suchen . In der Folge habe jedermann
bei Freunden und Verwandten Aufnahme gefunden . "Ce que scaschant
monsieur Lieutenant il nous a mis mon cousin [ Beat Konrad Wickart ] et moy en

pension en ville près Ste . Geneviefe ou l 'on nous fournit des licts et sommes

nourris assez honorablement . " Um die Mutter nicht unnötig zu ängstigen,

habe er nicht früher davon berichten wollen.

"Reste seulement a vous advertir selon vostre commandement que Mon Cousin

[Beat Konrad ] Wichart doibt a Monsieur Toussaincts 3 la somme de 37 livures

dix solz 6 moy 31 livures 12 solz lesquels il m’a presté diverses fois 3 une

fois une pistolle pour mes nécessitez mon Oncle n 'estant pas 3 une autre fois

J 'ay despensê chez luy 12 livures pour payer la royauté qui m'estoit escheue

entre tous mes corrrpagnons 3 6 l 'autre fois 4 francs pour l 'estreine de mon ha¬

bit neuf , le reste aux iours de reiouissance du caresmeprenant . "

Hoffentlich werde er ihm diese seine grossen Geldausgaben ver¬
zeihen . Wenn er darum wisse , dass er derjenige unter seinen Kame¬
raden gewesen sei , der noch am wenigsten verbraucht habe , werde
ihm dies bestimmt leichter fallen.

"Toutesfois un autre fois Je ne prendray garde sur autruy et m'empescheray

bien de faire de si grandes despences Scaschant que cela vous pourvoit mettre
en co1ère . "

Bezüglich des Siegels , das ihm , Beat II . , seinerzeit [hier in Pa¬
ris ] gestohlen und das in der Folge von Mre . Jean bei ihrem hie¬
sigen Graveur entdeckt worden sei , habe er ihm bereits früher be¬
richtet . Wie der Handwerker angebe , sei ihm dieses durch einen
Unbekannten zum Kaufe angeboten worden . Leider habe sich ihm bis
dato keine Gelegenheit geboten , es ihm "par un Messager qui alloit a
Zurich" zukommen zu lassen . Da nun aber [ Kaspar ] Pürli hier sei,

wolle er es diesem mitgeben . Dieser werde ihm dann auch bestäti¬
gen können , dass er sich keineswegs zu seinem Nachteil verändert
habe , sondern im Gegenteil fleissig studiere und sich korrekt
aufführe.

V



Der Wachtmeister [ Jakob Uster ? ] , der Trosshauptmann [ Hans Denz-

ler ? ] sowie der Fourier liessen ihn grüssen . Alle drei hätten

ihrem Bedauern Ausdruck gegeben , "de ne pouvoir estre faiot certain

de vostre santé par vostre presence s laquelle ils attendent et tous les sol¬

dats avec impatience scachant que les affaires yront de mieux en mieux lors¬

que vous serez de retours par deçà " .

Original , in franz . Sprache , mit Siegel
AH 35 , 105 - 106
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